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ausgekundſchaftet und mußte nach mehrwöchentlicher Haft Minzu, „alle Welt verläßt uns und das ſchmerzt uns ſtattgehabten Demonſtrationen tief bedauere und feſt ent⸗ 
Koblenz, 31. Januar. Die ſchifffahrttreibenden nach London gehen. Nach einem halbjährigen Aufent⸗ ehr.“ 


enthalten, „jeden Anlaß zu entfernen, welcher das fried 


J ilerie und Pioniere, Die j 
be ee, dee Den Orden Won ben 


it. Die ſchifffahrttreibenden Mannſchaſten der Artillerie ſpäter bleibend nach Dieſſenhofen.“ 
find nur in jo geringer Anzahl vertreten, daß die For⸗ Paris, 1. 
mation einer beſonderen Kompagnie nicht angängig er- folgende Note: „Die veſſimiſtiſche Preſſe fährt fort zu 
ſcheint, und dieſelben daher ihre Uebungszeit in dem behaupten, daß Frankreich ſeine Rüſtungen fortſetze. W 
Verbande einzelner dazu deſignirter Kompagnien, reſp. behaupten jedoch nochmals, daß Frankreich nur die 
Batterien des rheiniſchen Feſtungs⸗, reſp. Feld-Artillerie- rationen verfolgt, deren Suspenſion die Entwaffn 
Regiments Nr. S abjolviren werden. und ſelbſt nicht einmal der Status quo ſein wü 
AUlusland. Man begreift in der That, daß die Umgeſtaltung 
30. Januar. Wie die „Neue freie ſeres Kriegsmaterials nach den modernen Erfindung 
e am 28 | nicht ſuspendirt werden kann, ohne daß das Land alle 


28. Januar ein ruſſi⸗ 


ſyſtem haben, welches es abgeſche ö 
beſtimmt iſt, dasſelbe zu erſetzen.“ Es iſt Alles ſo vor⸗ 
bereitet, daß Frankreich binnen fünf bis ſechs Tagen 
auf jedem Punkte ſeines Gebietes kampfbereit daſtehen 
kann. Daß in der letzten Zeit ſtarke Munitionstrans⸗ 
porte nach dem Oſten, Norden und Süden abgingen, 
iſt begründet. 

— Der franzöſiſche Hof rechnet auf eine Reſtau⸗ 
ration in Spanien unter der Einſetzung des Prinzen 


Rath an das Kabinet von Athen 


liche Einvernehmen der Mächte zur Beilegung des 
griechiſch⸗türkiſchen Konflikts zu alteriren geeignet wäre.“ 
Die ruſſiſchen Depeſchen ſollen Griechenland auch zu 
Gemüthe führen, daß in Folge der Partjer Konferenz 
und des mittlerweile auch erloſchenen Aufſtandes von 
Kreta das türkiſche Ultimatum gewiſſermaßen als nicht 
eriftivend betrachtet werden darf. von Aſturien, nachdem Iſabella II. ſich ihrer Rechte zu 
Bern, 30. Januar. Endlich macht man ernfte Gunſten ihres Sohnes begeben habe; die franzöſiſche 
Anſtalten zu dem Bau einer Verbindungsbahn zwiſchen liberale Preſſe rechnet wenigſtens nicht mehr auf einen 
dem großherzoglich badiſchen Bahnhof und dem ſchwei⸗ entſcheidenden Einfluß auf die Kortes, die am 11. Fe⸗ 
zeriſchen Centralbahnhof bei Baſel. Der Bundesrath, bruar in Madrid zuſammentreten. Die „Debats“ ge⸗ 
welcher in Folge der projektirten Verbindung der badi⸗ ben offenbar zu weit, wenn ſie überhaupt an dem Zur 
ſchen Staatsbahn mit der franzöſiſchen Bahn unterhalb ſtandelommen der Kortes zweifeln und die Erreichung 
Baſel ernſtliche Beſorgniſſe für den Verkehr Deutſch- eines Reſultates geradezu ein Wunder nennen, an das 
lands mit der Schweiz hegt, beſchloß in ſeiner geftrigen ſie nicht glauben; ſie argumentiren jo: die proviſoriſche 
Sitzung, die Regierung von Baſelſtadt zur beſchleunig⸗ Regierung habe die September⸗Revolution vollſtändig aus⸗ 
ten Einſendung ihrer bezüglichen Vorſchläge aufzufor⸗ gehöhlt; die konſtituirende Verſammlung werde aller 
dern. Die Hoffnung, welche man auf eine ſolche Ber- Wahrſcheinlichkeit nach aus vier oder fünf Fraktionen 
bindungsbahn ſetzt, wird übrigens nicht von Jedermann beſtehen, unter denen die liberalen Elemente zwar das 
getheilt. Die winkliche Linie Bajel-Alten-Turgi-Zürich- Uebergewicht behaupten könnten, wenn fie einig ſeien; 
Romanshorn — behauptet ein Fachmann in einem dies ſei aber augenſcheinlich nicht der Fall; denn wenn 
Baſeler Lokalblatte — iſt nun einmal durchaus nicht die Republikaner die Republik, die Legitimiſten Don 
im Stande, mit der kürzeren badiſchen Staatsbahn zu Carlos, unter den Liberalen einige den Herzog von 
konkurrtren; das könne nur eine Bötzbergbahn, auf Montpenfier, andere den Herzog von Aoſta, andere den 
deren Anlegung ſich alle Anſtrengungen konzentriren foll-| König Ferdinand und noch andere den Prinzen von 
ten. Dieſer Vorſchlag kommt wohl etwas zu ſpät.] Aſturten wollten, jo würde das Land ſchließlich die Beute 
Anläßlich ſei noch bemerkt, daß der Stadtrath von des erſten beiten Soldaten werden, der durch die Dik⸗ 
Winterthur dem Bundesrathe jo eben eine Eingabe zu- tatur wenigstens die äußere Ordnung herſtelle. Die 
geſandt Hat, welche gegenüber der neueſten Wendung Sprache der „Union“ und des „Monde“ iſt in Folge 
die Unterhandlungen mit Baden über die Anſchlußver⸗ der Vorgänge in Burgos heftiger als je gegen die pro⸗ 
hältniſſe der Linie Romanshorn-Konſtanz das Verlan- viſoriſche Regierung. 
gen ſtellt, daß ſchwetzeriſcherſeits an die Bedingung des — Wie die „Patrie“ meldet, hat der griechische 
freien Anſchluſſes einer direlten Linie von Winterthur Minifter des Auswärtigen an alle Konſuln der helleni⸗ 
nach Singen unabänderlich feſtgehalten werde. Der ſchen Regierung ein Cirkular abgeſandt, um ihnen vor⸗ 
Bundesrath hat dieſe Eingabe dem eidgenöſſiſchen De- zuſchreiben, in ihren Bureaur Subſtriptionen auf die 
partement des Innern zur Begutachtung überwieſen. von den Kammern von Athen volirte Anleihe von 10 
— Vergangenen Dienſtag iſt zu Dieſſenhofen im Millionen Drachmen zu eröffnen. Dieſes Cirkular trägt 
Kanton Thungau Dr. Georg Fein, der bekannte deut- | das Datum des 20. Januar und erläßt einen Aufruf 
ſche Demokrat, geſtorben. Der Verſtorbene war 1803 an alle im Auslande wohnhaften Griechen, indem es 
in Helmſtädt im Herzogthum Braunſchweig geboren, ihnen erklärt: „es handle ſich um die ſehr bedrohte Un⸗ 
ſtudirte in Göttingen, Berlin und Heidelberg, namentlich abhängigkeit des Vaterlandes.“ 
National-Oekonomie. In der Revolutionszeit der zwan⸗ Paris, 31. Januar. Die in letzter Zeit jo 
ziger und dreißiger Jahre aus Deutſchland und aus häufig gewordenen Deſertionen aus dem Kaſſerlichen 
Frankreich vertrieben, lam G. Fein 1834 nach der Lager, ich erinnere nur an die Namen Ste. Beuve, 
Schweiz, wo er ein halbes Jahr die „Neue Züricher Séguier und Robert Mitchell, haben den Kaiſer per 
Zeitung“ redigirte. Ueber ſeine ferneren Schickſale von ſönlich ſehr ſchmerzlich berührt und er möchte Alles thun, 
da an berichtet der „Anzeiger am Rhein“: „Fein's die ſchmollenden alten Freunde wieder zu verſöhnen. 
eifrige Betheiligung an dem von ihm begründeten deut⸗ Hier ein Beiſpiel. Sie wiſſen, unter welchen Verhält⸗ 
ſchen Arbeiterverein zog ihm in Zürich Verhaftung und niſſen und durch wen gedrängt, Mitchell den „Conſti⸗ 


* 


e es eben geweſen, der mich aus dem „Conſti 


% 


arft, noch das, welches] mehr zählt, erhalten worden. 


gächſt“, war die Antwort, „erlaube ich mir, Sie dar⸗ 
Auf aufmerkſam zu machen, daß Herr Rouher einen 


großen Einfluß auf die „Patrie“ beſitzt und der Staats⸗ 


utionnel“ getrieben. Wir kämen jomit von der Scylla 
u die Charybdis. „Nun, ich ſollte doch meinen“, 
gte der Senator, „eine Empfehlung des Kaiſers wäge 
„Das ſcheint 


inifter die betreffende Mittheilung zu machen. Dieſer 
r ſammelte feurige Kohlen auf das Haupt ſeiner 
gner und ſagte nur mit der ihm eigenen gutmüthi⸗ 
n Malice: „Ich denke, Sie find dem Kaiſer wohl 
e Genugthuung ſchuldig!“ Und jo wäre denn dieſer 


— Vor einigen Tagen hielt das Comité des hie ⸗ 
ſigen deutſchen Hülfs vereins eine Sitzung, worin die 
Frage Betreffs der Errichtung eines deutſchen Hoſpitals 
zur Sprache lam. Die Diskuſſion war eine ziemlich 
ſtürmiſche. Anlaß dazu war der Umſtand, daß das 
vom Hülfsvereine ernannte und mit der Hofpital-Ange- 
gelegenheit betraute Unter⸗Comité ſich als beſondere 
Geſellſchaft (Deutſche Spital- Geſellſchaft) konſtituiren 
wollte und nicht allein die Statuten zu entwerfen, ſon⸗ 
dern auch die geeigneten Schritte zu thun im Begriffe 
ſtand, um ſich von der Regierung die zu ihrer Konſti⸗ 
tuirung nothwendige Ermächtigung und die Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon zu verſchaffen. Dr. Liebreich, Dr. 
Oppert und Dr. Karpales proteſtirten gegen ein ſolches 
eigenmächtiges Auftreten der Mitglieder des Unter⸗Co⸗ 
mité's. Dasſelbe ſei nur der Mandatar des Hülfs⸗ 
vereins, habe Vollmacht von ihm, ſich mit dem Hoſpi⸗ 
talbaue ſelbſt zu beſchäftigen, könne aber weder Statu⸗ 
ten aufſtellen noch ſich gar als eigne Geſellſchaft kon⸗ 
ſtituiren. Graf v. Solms, einer der Präſidenten des 
Hülfsvereins, pflichtete den Ansichten dieſer Herren voll- 
ſtändig bei. Herr v. Seebach und der Banquier Elliſſen, 
welche die Urheber der Statuten ſind, ſuchten geltend 
zu machen, daß ſie das Recht hätten, ein Spital zu 
bauen. Die Verſammlung beſtritt ihnen auch dieſes 
Recht nicht, nur dürfte es nicht mit den Geldern ſein, 
welche das Hoſpital-Unter⸗Comits im Auftrage des 
Hülfsvereins geſammelt habe. Als Herr v. Seebach 
und Herr Elliſſen ſahen, daß ſie nicht durchdringen 
konnten, ſtellten ſie den Antrag, die Sache einſtweilen 
auf ſich beruhen zu laſſen, welcher auch wohl Annahme 
gefunden hätte, wäre Dr. Oppert nicht mit dem Vor⸗ 
ſchlage hervorgetreten, die Sache dadurch zum Abſchluſſe 
au bringen, daß man für den Hülfsverein und nicht 
für das Hoſpital die Rechte einer juriſtiſchen Perſon, 
welche er noch nicht beſitzt, verlangen ſolle. Dieſer 
Antrag wurde auch fait einſtimmig ange nommen und 
ſo den Beſtrebungen derer, welche neben dem Hülfs⸗ 
vereine einen Spitalserein gründen wollen, ein Ziel 
geſetzt. Mit dem Bau eines deutſchen Spitals in Pa- 
vis wird es übrigens nicht jo ſchnell vor ſich gehen. 
Die Summe, dit zu dieſen Zwecke bis jetzt aufgebracht 
wurde, beträgt nicht 300,000 Franken. Jedenfalls 
würde man viel beſſer thun, dieſe Summe zu lapitali⸗ 
ſiren und die Zinſen für Hülfsvereinszwecke zu verwen⸗ 
den. Bei den framöſiſchen Spital⸗Einrichtungen iſt ein 
deutſches Krankenhaus im Grunde genommen ein Luxus, 
während man mit den 300,000 Fr. einen Fonds für 


den Hülfeverein ſchaffte, mit dem man vtelem Elende 


abzuhelfen vermöchte. 
Italien. 


ſbergeredet worden ist, wird es doch 5 
für die gegenwärtige Seſſion — bei dem 


Im Gegenſatze zu anders lautenden 
Transportirung nach dem Aargau, dann nach Kieftal| tutionnel“ verlaſſen hatte. Vor einigen Tagen wurde Nachrichten wird der „Pal Mall Garele“ aus Nom 


die Koſten für ihre Reiſe und ihren Aufenthalt in Rom 
von Staats wegen beſtritten werden. Derſelbe Korre⸗ 
ſpondent erwähnt einen Brief des Kaiſers Napoleon an 
den Papſt (nicht den im „Corriere della Marche“ ab⸗ 
gedruckten, der eine Fälſchung iſt), in welchem der Kaiſer 
verſpricht, daß das franzöſiſche Okkupationskorps dem 
ökumeniſchen Konzil eine Ehren, reſp. Sicherheitsgarde 
ſtellen werde. 

London, 1. Februar. Das Schatzamt hat 
ſich dieſes Mal in der unangenehmen Lage geſehen, 
dem Staatsſchuldentilgungs⸗Ausſchuſſe die Mittheilung 
machen zu müſſen, daß die Einnahmen des am 30. 
September abgelaufenen Finanzjahres wegen mangeln- 
den Ueberſchuſſes über die Ausgaben es nicht erlauben, 
im laufenden Quartal eine Summe zur Verminderung 
der Staatsſchuld abzuführen. Hoffentlich wird es übers 
Jahr beſſer ausſehen, wenn die Regierung in ihren 
Abſichten der Sparſamkeit nicht durch unvorhergeſehene 
Ereigniſſe durchkreuzt wird. Ueber eines der Gebiete, 
auf welchem rüſtige Arbeit noch thut, berichtet die 
„Army and Navy Gazette”, daß ſich Feſtſtehendes 
jwar noch nicht angeben laſſe, daß aber aller Wahr⸗ 
scheinlichkeit die Verminderung des Heeres ſich auf 9- 
bis 10,000 Mann belaufen, die Reiterei nach dem 
Schwadrons Syſtem umgeſtaltet, der Fähnrichsrang 
abgeſchafft, die Zahl der Subalternoffiziere, die Artil- 
lerie-Beſpannungen und die Stammbataillone verringert 
werden. Die Admiralität ſoll beſchloſſen haben, die 
minder wichtigen überſeeiſchen Kommandos durch flie- 
gende Geſchwader zu erſetzen. 

— Nachdem in letzter Zeit jo viel über Erwei⸗ 
terung oder Umbau des Parlamentsgebäudes hin- und 
wenigſtene 
Alten bleiben, einige kleine Veränderungen im Unter⸗ 
hauſe abgerechnet. Die 36 Sitze für Peers und her⸗ 
vorragende Fremde ſollen nämlich fernerhin füt Mit- 
glieder des Hauses verwendet werden, und die Ausge⸗ 
ſtoßenen werden auf der um eine Reihe Sitze erwei⸗ 
terten Diplomaten-Gallerie Unterkunft finden. 

— Das neue Wochenblatt „The Queen's Meſ⸗ 
ſenger“ ſagt, daß der Earl of Clarendon, welcher nahezu 
70 Jahre alt iſt, ſich keiner beſonderen Gejundheit 
erfreue. Das unfreundliche Wetter babe ihn vom 
letzten Kabinets⸗Konſeil zurückgehalten und verhindere 
ihn an beſtändiger Anweſenheit auf dem Foreign Office. 
„Sollte er aus Alters- und Geſundheitsrückſichten 
während der gegenwärtigen liberalen Regierung zurüd- 
treten, ſo wird Sir Henry Bulwer jein Nachſolger im 
Amte ſein.“ 

— Dem Handelsamte iſt von der engliſchen 
Geſandtſchaft in Perſien die amtliche Mittheilung zuge⸗ 
gangen, daß das zeitweilige Verbot bezüglich der 
Silbergeld Ausfuhr aus Perſien nunmehr aufge⸗ 
hoben iſt. 

— Die feierliche Weihe des neuen Biſchofs von 
London Dr. Jackſon, hat geſtern ſtattgefunden; die 
letzte Nummer der „Gazette“ meldet ſeine Ernennung 
zum Dechanten der Kgl. Privat⸗Kapellen. 

Spanien. Die „Madrider Zeitung“ vom 
30. Januar veröffentlicht ein Dekret, welches die Grün⸗ 
dung einer allgemeinen Ackerbauſchule bei Madrid, in 
der Florida, einer ehemaligen Beſitzung der Krone, an- 
ordnet. Die offizielle Zeitung fährt fort, Telegramme 
mitzutheilen, welche der Regierung gelegentlich der Ereig⸗ 
niſſe in Burgos zugehen. 

Konſtautiuopel, 23. Januar. Der ruſ⸗ 
ſiſche Konſul erklärte, daß ein von ruſſiſchen Unterthanen 
angelauftes Schiff das Recht habe, die ruſſiſche Flagge 
zu führen, welcher Nationalität auch die Bemannung 
angehöre. 

— Die in Serajevo ſeit Jahr und Tag beſte⸗ 
hende Genie-Kommiſſion, welche die Inſpektion der Fe⸗ 
ſtungen und Leitung der Landesaufnahmen in ſich ver⸗ 
einigt, hat einen neuen Präſidenten in der Perſon des 
General⸗Majors Blum erhalten, der, früher in preußi⸗ 
ſchen, ſeit 18 Jahren in türkiſchen Dienſten, für einen 
der ausgezeichnetſten Ingenieur⸗Offiziere aus der preußi⸗ 
ſchen Schule gilt. 


Wommer 

Stettin, 3. Februar. Wir haben bereits 
wiederholt des Unternehmens zur Begründung einer 
„Stettin-Ameritaniichen Dampfſchiffs⸗Aktien-Geſellſchaft“ 
erwähnt und erſehen jetzt aus einem Artikel der „B. 


1 


B.⸗Ztg.“, daß dies Unternehmen ſeiner Verwirklichung 
nahe iſt. Das Gründungs Comité in Berlin und 
Stettin beſteht aus dem Königl. Konſul a. D. Frei- 
herrn Ed. v. d. Heydt, Konſul Guſtav Müller, Kauf- 
mann Böttcher, Kaufmann und Stadtrath Fraude, 
Kaufmann und Schiffs⸗Agent Jvers, Kaufmann und 
Stadtrath a. D. Jahn, Kommerzienrath Quiſtorp, 
Kaufmann Schultz, Kaufmann Weylandt in Stettin, 
Kaufwann und Konſul Heyſe in Swinemünde. Das 
Aktenkapital mit vier Dampfern iſt auf 1,500,000 
Thaler berechnet und ſoll durch 15,000 Aktien à 100 
Thaler aufgebracht werden. Bereits in den nächſten 
Tagen werden die Zahlungsſtellen öffentlich bekannt ge- 
macht werden. Die Geſellſchaft beabſichtigt, mit vier 
zu erbauenden Schiffen eine monatlich zweimalige Ver⸗ 
bindung mit Newyork herzuſtellen. Das Unternehmen 
kann übrigens auf die thatkräftige Unterſtützung der 
preußiſchen Regierung und der Königl. Marinebehörden 
zählen und ihm bereits in dieſer Beziehung weſentliche 
Be jünſtigungen und Erleichterungen in Ausſicht geſtellt, 
ſo insbeſondere die höchſt wichtige freie Benutzung der 
Docks und anderer Anſtalten in Swinemünde, die un⸗ 
entgeltliche Stellung eines Theils der Schiffsbeſatzung, 
die Vertiefung des Fahrwaſſers in der Oder. Ebenſo 
hat die norddeutſche Generalpoſtdirektion in Bezug auf 
einen Theil der Poſtgüter günſtige Zuſicherungen ertheilt 
und ähnliche Vortheile werden der Geſellſchaft ſicher 
auch ſeitens der ruſſiſchen, ſchwediſchen, däniſchen und 
ame tkaniſchen Poſtanſtalten zu Theil werden. 

— Dem Herrn Juſtizminiſter iſt vor einigen 
Tagen eine Denkſchrift zum Zwecke der „Abänderung 
der jetzt gültigen Schiedsmanns-Ordnung“ vorge- 
legt worden, in welcher drei Punkte beſonders hervor⸗ 
gehoben werden, und zwar: 1) Einführung des Kon- 
tumazial-Berfahrens in der Schiedsmanns⸗Inſtanz bei 
civilrechtlichen Streitſachen, d. h. wenn trotz der gehörig 
beſcheinigten Inſinuation der Vorladung der Verklagte 
im Termin ohne Ent chuldigung ausbleibt, ſo wird dem⸗ 
ſelben durch Mandat des Schiedsmannes aufgegeben, 
den Kläger ſeinem Antrage gemäß zu befriedigen oder 
innerhalb einer beſtimmten Friſt Rekurs bel dem ordent⸗ 
lichen Gerichte zu erheben. Unterläßt Verklagter den 
Rekurs, ſo vertritt dieſes Mandat die Stelle des rechts⸗ 
kräftigen Urtels, aus welchem der perſönliche Richter 
gegen den Verklagten die Exekution verfügt. — Der 
zweite Punkt vertritt die Erhöhung der Strafe für Ver⸗ 
ſäumniß eines Termins vor dem Schiedsmann von 
5 Sgr. auf mindeſtens 15 Sgr., da erſterer Betrag 
den Mühwaltungen, welche das Einziehen desſelben ver⸗ 
urſacht, durchaus nicht entſpricht und auch nach dem 
heutigen Geldwerthe als ein zu geringer betrachtet wer⸗ 
den muß. — Endlich verlangt die Denkſchriſt die Be⸗ 
ſeitigung der Beſchränkung der Thätigkeit des Schieds⸗ 
mannes auf bloße Streit achen, da gerade das Aner- 
Kkenntniß unſtreitiger Fordecungen durch den Schieds- 
mann und das dadurch erlangte exekutionsfähige Doku⸗ 
ment ſpätere Streitigkeiten verhindert. — Der Herr 
Miniſter hat beſonders an dem erſten Punkte lebhaftes 
Intereſſe genommen und bemerkt, daß die deutſche Civil⸗ 
prozeß-⸗Ordnungs⸗Kommiſſion ſich zwar mit dem außer⸗ 
gerichtlichen Vergleichsverfahren nicht beſchäftigen werde, 
doch könnten die angeführten Punkte bei der preußiſchen 
Geſetzgebung berückſichtigt werden und werde er dieſelben 
einer genauen Prüfung unterwerfen laſſen. 

— Der engliſche Dampfer „Fido“, welcher, nach- 
dem er hier beladen war, nach Eintritt des letzten ſtar⸗ 
ken Froſtes noch den Verſuch machte, nach Swinemünde 
zu gelangen, indeſſen Eiſes wegen bei Züllchow liegen 

bleiben mußte, will heute verſuchen, die Reiſe fortzu⸗ 
ſetzen. Es wird ſich fragen, ob dieſer neue Verſuch 
gelingt, namentlich ob es dem Dampfer auch möglich 
werden wird, das Eis auf dem Haff, welches noch 
beſonders kräftig ſein ſoll, zu durchbrechen. 


Vermiſchtes. 

Eſſen, 28. Januar. Ein Brandunglück hat 
geſtern gegen Abend ein nahe der Bahnhofsſtraße liegen- 
des Haus auf der Hochſtraße betroffen. Der Ein- 
miether des maſſiven Gebäudes, welcher unter Anderem 
einen Handel mit neu konſtruirten Lampen treibt, die 
mit einem ätheriſchen Oele, Naphta oder Naphtalin, 
geſpeiſt werden, befand ſich außerhalb der Stadt, als 
in der Nachmittagszeit eine neue Sendung jenes Brenn- 
ſtoffes eintraf. Eine Tochter des Einwohners begann 
mit der Abfüllung der Flüſſigkeit in kleinere Gefäße, 
welche Verrichtung in einem Ranme des Erdgeſchoſſes 
vorgenommen wurde und glücklich von ſtatten ging, 

bis das Mädchen das Zimmer für einen Augenblick 
verließ. Dieſen durch ſeine Folgen tragiſchen Moment 
benutzte ein kleines Söhnchen des Hauſes, an das circa 
½ Unter große Blechgefäß, in dem ſich noch ein ziem- 
licher Inhalt befand, mit einem brennenden Lichte ber- 
anzutreten. In einem Augenblicke fing der ſo leicht 
entzündliche Brennſtoff Feuer, das ſchon in rapider 
Weiſe um ſich griff, als die Tochter zurückkam, den 
Krahnen des Fäßchens zu ſchließen. Umſonſt war ihr 
Bemühen, ſie ſelbſt mußte Hülfe nachſuchen, da ſich 
ihre Kleider entzündet hatten, die zum großen Theile 
an ihr verbrannt ſind, ſo daß ſie an den erhaltenen 
Brandwunden jetzt im Krankenhauſe darniederliegt. Die 
Mutter, welche die Tochter beim Löſchen der Kleider 
unterſtützte, hat ebenfalls Brandwunden davongetragen. 
Das Feuer ſelbſt hatte in wenigen Minuten das Treppen- 
gebäude und die ſammtlichen Holztheile des Erdgeſchoſſes 
ergriffen, ehe noch die eine in dem erſten Stock befind⸗ 
liche andere Tochter und ein Dienſtmädchen das Erd⸗ 
geſchoß erreichen konnten. Diejelden find in aufopfernder, 
mühſamer Weiſe von jungen Leuten der benachbarten 
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Weſtdeutſchen Verſicherungs⸗Aktien⸗Bank aus ihrer gefähr- 
lichen Lage mit Benutzung des Regenrohres und der 
Gaslaterne gerettet worden. Dem Feuer war kaum 
Einhalt zu gebieten und ſo iſt dann, bis auf einen kleinen 
Theil, das ganze Innere des Gebäudes total aus⸗ 
gebeannt. 

Duderſtadt. Ein widerwärtiger Konflikt it 
zwiſchen der Gemeinde Hilkerode und ihrem Kaplan 
Böhme ausgebrochen. 
korps, das ſich gelegentlich einer Hochzeit unter dem 
Fenſter der Braut zu einem Morgenſtändchen verſammelt 
hatte, das Abjpielen eines geiſtlichen Liedes. Die Mu⸗ 
ſiker kehrten ſich ſelbſtredend nicht an des Geiſtlichen 
Verbot und vollendeten ihren begonnenen Morgengruß. 
Das unbefugte Eingreifen hatte unter den Hochzeits ⸗ 
gäſten einen Unwillen erregt, der ſich noch ſteigerte, als 
der Kaplan die Sache auch in der Kirche tadelnd zur 
Sprache brachte. Es erfolgte ein öffentlicher Wort⸗ 
wechſel in der Kirche, der damit endete, daß der Vater 
der Braut dem Geiſtlichen die Trauung des Braut⸗ 
paares unterſagte. 

Dresden. Der Generaldirektor des Königlichen 
Hoftheaters, Graf v. Platen, hat nach der erſten Auf- 
führung der „Meiſterſinger“ an ſämmtliche in erſten 
Partien beſchäftigte Sänger, ſowie auch an die Königl. 
Kapelle Schreiben gerichtet, in denen er den Künſtlern 
Dank und Anerkennung für die vortrefflichen Kunſt⸗ 


Dieſer unterſagte einem Muſik⸗ 
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Dr. Lewinger gelegt und dürfte wohl einer der inter⸗ 
eſſanteſten Pra zeſſe der Neuzeit werden.“ 

Paris. Die Königin Iſabella bewahrt in ihrer 
Umgebung ſorafältig die ſpaniſche Hof⸗Etiquette und 
kann ſich noch nicht daran gewöhnen, daß ihr die 
Pariſer nicht die Ehrenbezeigungen erweiſen, an die ſie 
daheim gewoh war. So begab ſie ſich vor einigen 
Tagen in die Kapelle der Dames de la Retraite, eines 
hochadeligen Kloſters in der Rue du Regard, um eine 
Predigt zu hören. Die Anweſenden begnügten ſich da⸗ 
mit, die Königin zu grüßen und ihr ehrerbietig Platz 
zu machen, ſie war aber damit nicht zufrieden, ſondern 
fragte beim Weggehen, warum man nicht vor ihr das 
Knie gebeugt habe, in Spanien werde ſo etwas in den 
Klöſtern nicht überſehen. Die Oberin anwortete, in 
Frankreich knie man nur vor Gott, und die Königin 
war über dieſe revolutionäre Antwort höchlichſt entrüſtet. 
Venedig, 28. Januar. Die ehemalige Berliner 
Hof- Opernſängerin Frau Bianca Blume, welche ſich im 
vergangenen Frühjahre nach Italien begab, um ſich 
für die italieniſche Oper auszubilden, betrat vor Kurzem 
am hieſigen Theater Fenice als „Recha“ in Halevy's 
Jüdin zum erſten Male die italieniſche Bühne und fand 
enthuſiaſtiſche Aufnahme. Die geſammte Kritik begrüßt 
ſie, ſowohl wegen ihrer ſeltenen ſchönen Stimme, als 
wegen ihres ausgezeichneten dramatiſchen Talentes, als 
einen am italieniſchen Opernhimmel neu aufgehenden 


leiſtungen und für die begeiſterte Hingabe und die außer- | Stern 


ordentliche Ausdauer ausſpricht, mit denen die Betreffenden 
ſich der ganzen Aufgabe unterzogen haben. Zugleich 
giebt Graf v. Platen in dieſen Briefen in allerhöchſtem 
Auftrag den Künſtlern die beſondere Zufriedenheit des 
Königs zu erkennen. 

Leipzig, 31. Januar. Heute geht die bisherige 
Direktion des hieſigen Stadt⸗Theaters zu Ende, und 
morgen übernimmt Heinrich Laube das Bühnenſcepter, 
indem er ſeine Bearbeitung des „Demettius“ (oder 
richtiger Schiller's Demetrius mit Laube's Ergänzung) 
zur Aufführung bringt. Die Hoffnungen auf eine neue 
Aera unſeres Theaterlebens, die ſich an Laube's Name 
und Thätigkeit knüpfen, ſind gewiß in jeder Beziehung 
gerechtfertigt; damit jedoch überſchwängliche Erwartungen 
ſpäter nicht ſagen können, ſie ſeien getäuſcht worden, 
richtet Laube im „Leipziger Tageblatt“ an die Bewohner 
der Stadt eine Anſprache, in welcher er in offenen Worten 
die Grundſätze darlegt, welche ihn bei der Direktions⸗ 
führung leiten würden. Da dieſe Grundſätze aus lang- 
jähriger, ſegensreicher, praktiſcher Thätigkeit erwachſen 
und gleich weit entfernt ſind von unausführbaren idealen 
Anſchauungen und von nüchterner Verflachung, ſo bleibt 
nur zu wünſchen, daß das Publikum denſelben ein rich⸗ 
tiges Verſtändniß entgegenbringt und durch den Ausdruck 
ſeiner Theilnahme an den Bühnenleiſtungen ſeinerſeits 
die neue Direktion unterſtützt und ſie in dem freudigen 
Selbſtbewußtſein beſtärkt, Gutes und Erreichbares zur 
Ausführung zu bringen. 

— Die „Neue freie Preſſe“ ſchreibt: „Der Trä⸗ 
ger eines ſtolzen Namens, Herr v. *, der nebenbei Be⸗ 
ſitzer eines unermeßlichen Vermögens war, verfügte nebit 
vielen todten Juwelen auch über ein lebendes, in Ge⸗ 
ſtalt eines jungen blühenden Mädchens, welches der 
alte Herr auf einem ſeiner Schlöſſer verwahrte, damit 
ſeine Eiferſucht nicht Nahrung in dem Geräuſche der 
großen Stadt erhalte, aber auch, damit die jugendliche 
Dame geſunde, gute Landluft genieße, denn — ſie 
fühlte ſich Mutter. Im Jahre 1841, im wunder- 
ſchönen Monat Mai, ſchrieb Herr v. * an feine Ge- 
liebte, er habe für die nahe bevorſtehende Geburt eines 
illegitimen Sproſſen ein Kodizill verfaßt, in welchem 
er denſelben fürſtlich bedachte. Allein — der Menſch 
denkt und Gott lenkt! Bevor noch dieſer Brief an 
ſeinen Beſtimmungsort gelangt war, hatte den alten 
Herrn der Schlag gerührt und war im Jagdſchloſſe 
desſelben ein geſundes Knäblein zur Welt gekommen. 
Es kam die Gerichts⸗Kommiſſion, das Teſtament wurde 
geöffnet, die zwei legitimen Töchter, beide ſchon ver- 
heirathet, waren zu Univerſal-Erbinnen eingeſetzt, allein 
— von einem Kodizill war keine Spur zu finden. 
Die Dame, welche dem Herzen des alten Herrn jo 
nahe geſtanden, erhielt eine Zeitlang das Gnadenbrot; 
allein bald war ſie, ihr Knabe und die „Mähr“ von 
dem Kodizill vergeſſen. Jahre gingen darüber hin. 
Der illegitime Knabe wuchs heran, ſtudirte in B. die 
Medizin und hatte — ohne die geringſte Ahnung von 
ſeiner Abſtammung, die ihm ſeine Mutter ſorgſam ver⸗ 
ſchwiegen — im Jahre 1866 ſeine Univerfitäts-Stu- 
dien abſolvirt. Damals ſuchte Frau v. **, die Toch 
ter jenes alten, verſtorbenen Cavaliers, für ihren halb 
herangewachſenen Majoratserben einen Hofmeiſter und 
— engagirte unſeren Helden. Sie ahnte nicht, daß 
es ihr Halbbruder ſei. Der Hofmelſter erhielt den 
Auftrag, die Bibliothek für ſeinen jungen Zögling ein⸗ 
zurichten. Da fand ſich unter vielen alten Schriften 
eine Aufzeichnung, welche den Handgriff enthielt, mittels 
deſſen die geheimen Laden eines alten Möbels, eines 
Familien-Schreibtiſches, geöffnet werden konnten. Man 
verſuchte, man öffnete die vom Roſte angefreſſene Lade 
und fand — das Kodizill, in welchem der alte Herr 
dem Kinde ſeiner Liebe das runde Sümmchen einer 
Million legirt hatte. Der Hofmeiſter berichtet die 
eigenthümliche Geſchichte jeiner Mutter, dieſe aber be- 
eilte ſich nunmehr, ihrem Sohne mitzutheilen, daß er 
von Recht? wegen der Anſpruchnehmer dieſer Kleinigkeit 
ſei, welche im Laufe der Zeiten durch Zinſen um ein 
Erkleckliches angewachſen it. Da die Erben gutwillig 
das Kodizill nicht anerkennen wollen, ſo dürfte es 
nunmehr zum Prozeſſe kommen. Die Angelegenheit 
wurde in die Hände des Hof- und Gerichts-Advolaten 


Neueſte Nachrichten. 
Kiel, 2. Februar. Nach den beim Kommando 
der Marine eingegangenen Nachrichten iſt die Brigg 
„Musgquito“ am 30. Januar von Gibraltar in See 
egangen. 

Alteuburg, 30. Januar. Die Prinzeſſin 

Marie Eduard, Braut des Erbprinzen von Schwarz- 
burg-Sondershaujen, iſt geſtern Nachmittag 1 Uhr noch 
glücklich einer bedeutenden Lebensgefahr entgangen. Als 
dieſelbe mit einer Hofdame auf der Teichpromenade 
ſpazieren fuhr, wurden die Pferde des Wagens durch 
den gellen Pfiff einer nahen Dampfmaſchine ſcheu, 
wollten umkehren und raſten, da der Kutſcher dies ver⸗ 
hinderte, auf dem Promenadengang weiter. Glücklicher⸗ 
weiſe gelang es dem Kutſcher noch vom Bock zu ſprin⸗ 
gen, und den Wagen zu öffnen, ſo daß die Damen 
herauszuſpringen vermochten. Die Pferde rannten bald 
darauf an einen der dort ſtehenden Kaſtanienbäume und 
ſtürzten, nachdem infolge deſſen die Deichſel zerbrochen 
und dem einen Pferd durch den Leib gegangen war, 
ſammt dem Wagen in einen neben dem Wege ſich 
hinziehenden Bach. 
Wien, 2. Februar. Die „Wiener Zeitung“ 
meldet in ihrem amtlichen Theile, daß der vom Präſi⸗ 
denten der proviſoriſchen Regierung in Spanien neu 
ernannte Geſandte am diesſeitigen Hofe, Manuel Rances, 
am 23. Januar vom Kaiſer zur Entgegennahme des 
Beglaubigungsſchreibeng empfangen wurde. — Die 
„N. fr. Pr.“ meldet aus Athen: Sämmtliche diplo⸗ 
matiſche Vertreter der fremden Mächte haben ſich ver⸗ 
einigt, um die Schritte des franzöſiſchen Geſandten 
Baude, betreffend die Annahme der Konferenz- Deklaration 
bei der griechiſchen Regierung energiſch zu unterſtützen. 
Wie andere Blätter melden, hat der Mintſter der aus- 
wärtigen Angelegenheiten, Delyannis, darüber um Aus- 
kunft gebeten, ob die Deklaration an die Stelle des 
Ultimatums der Pforte treten ſolle. 


des geſeßgebenden Körpers interpellitte Benoiſt (Mit- 
glied der äußerſten Rechten) die Regierung in Betreff 
des Vereinsrechtes und fragte, ob dieſelbe Willens ſei, 
gefährliche Ausſchreitungen zu unterdrücken. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Baroche antwortete, daß er zu dieſem Zwecke 
alle geſetzlichen Mittel in Anwendung bringen werde. 
— Ollivier ſprach über dieſe Erklärung des Miniſters 
ſein Bedauern aus; er glaubte, daß Ausſchreitungen 
in der Rede gefahrlos und nur Handlungen ſtrafbar 
jeien. — Benoiſt zog die von ihm geſtellte Interpella⸗ 
tion zurück. 
Paris, 1. Februar. Der Senat beſchäftigte 
ſich in der Sitzung vom 29. Januar mit Petitionen. 
Ueber eine Petition, welche die Geſtattung der Leichen 
verbrennung anſtatt der Beerdigung verlangte, wurde 
zur Tagesordnung übergegangen. 

— Der Feldzug gegen die Verfammlungen in 
der offitöfen Preſſe und der Kammer hat unverkenn⸗ 
bar den Zweck, den ängſtlichen Theil der Franzoſen 
in heilſamem Schrecken zu halten, bis die Wahlen vor- 
über ſind. Klagt doch ſelbſt die „France“, die keine 
Gewaltmaßregeln, ſondern die heilſame Wirkung der 
Zeit empfiehlt, man ſei auf dem beſten Wege zu einem 
neuen 1818: „Selbſt im Jahre 93 habe man feine 
ſolche Tollheit aufgeſtellt, keinen ſolchen Cynismus zur 
Schau getragen, kurzum, man habe wieder Klubs de 
vrais, elubs à la frangaise, Ausſtellungen verbit- 
terten Haſſes und finſtere Träume, die ſonſt feſt ins 
Menſchenherz eingeſchloſſen, hier aber zu feſigeſetzter 
Stunde aufgedeckt werden, Gelüſte, welche ihr giſtiges 
Haupt erheben und den Beifall des Publikums ein- 
ſchlürfen. So wird das rothe Geſpenſt wieder 
vor den Augen der Wähler aufgerichtet. — Bei dem 
Senate iſt eine Petition eingelaufen, in der verlangt 
wird, daß man verhindere, Voltaire auf einem öffent⸗ 
lichen Platze eine Statue zu errichten; es ſei „eine 
Schande für Frankreich, einen ſolchen Menſchen öffentlich 
zu ehren.“ Der Mann, der dies verlangt, wohnt in 
St. Donat und heißt de Beuquy d' Hagerne. 
London, 2. Februar. In einem Rundſchrei⸗ 
ben zeigt Gladſtone den Mitgliedern des Unterhauſes 
an, daß nach dem am 16. Februar er. erfolgenden 


N 


Paris, 1. Februar. In der heutigen Stzung ſiad 


Zuſammentritt des Parlaments ſehr wichtige Vorlagen 
eingebracht werden ſollen. 

— Es wird berichtet, daß durch den Sturm, 
der in den letzten Tagen herrſchte, an der Küſte Süd⸗ 
Englands viele Dämme zerſtört und die am Strande 
belegenen Eiſenbahnen überfluthet worden find, auch 
= der Küſte Irlands wurden die Eiſenbahnen be⸗ 
chädigt. 

Madrid, 2. Februar. Der päſtliche Nun⸗ 
tus hat ſich, von Rivero begleitet, in feierlichem Auf⸗ 
zuge nach dem Hotel der hieſigen Nuntiatur zurückbege⸗ 
ben. Zu dem Empfange desſelben war der Civilgou⸗ 
verneur erſchienen. 

Waſhington, 1. Februar. Das Haus 
der Repräſentanten hat mit 110 gegen 62 Stimmen 
eine Reſolution in Betreff der Annexion von Haiti und 
San Domingo abgelehnt. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
Frankfurt a. M., 2. Februar. Ein Kon⸗ 

ſortium, aus erſten Banken und Bankiers hier, in Ber⸗ 

lin, Amſterdam und Brüſſel gebildet, ſteht dem Ab⸗ 

ſchluß eines italleniſchen Domänialanlehens nahe. Die 

Leiter des Konſortiums find die hieſigen Häuſer: Gebr. 

Guns, B. H. Goldſchmidt, Auguſt Sieber und Speyer 
en 


Peſth, 2. Februar. Die amtliche Thätigkeit 
der kroatischen Hoflanzlet hat jeit geſtern aufgehört, und 
iſt in das Reſſort des ungariſch⸗ kroatiſchen Miniſters 
übergegangen. 

Madrid, 2. Februar. Durch einen Erlaß 
des Miniſters des Innern, Sagaſta, wird der Wittwe 
des Gouverneurs von Burgos eine Penſion von 1500 
bite 5 — In der „Gaeeta de 
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Breslau, 2. Februar. (Schlußbericht) Weizen 
per Februar 62 Br. Roggen per Februar 49, per Febr. 
März 48%, April-Mai 48. Raps per Febr. 91 Br. 
Rüböl per Februar 82½, per April⸗Mai 9½. Spiritus 
loco 14, per Februar 141, per April⸗Mai 14 ½. 

Hamburg, 2 Februar. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht) Weizen loco unverändert, auf Termine ruhig, 
ver Febr. 120 Br., 119 Gd., pr. Februar⸗März 120 Br, 
119 Gd., pr. März⸗April 120 Br. 119 Go., pr. April⸗ 
Mai 120 Br, 119 Gd., pr Mai-Juni 121 Br., 120 Gd. 
noggen loco unverändert, auf Termine ſtill, per Febrnar 
90 Br., 89 Gd., per Februar⸗März 90 Br., 89 Go., per 
März⸗April 90 Br., 89 Gd., April⸗Mai 89 Br., 88 ½ 
Gd., Mai Juni 90 Br., 89 Gd. Rüböl loco 20, per 
Mai 201%, per Oktober 21½. 

Bremen, 2. Februar. Petroleum beſſer, große Um⸗ 
ſätze fanden ftatt, rafſinirt ſtandard white loeo 7 Gd., 
7%, Br. Auf Termine k ine Abgeber. 

Antwerpen, 2. Februar. (Schlußbericht.) Petro⸗ 
leum höher, weiße Type loco 58 ½, 59, per Februar 58, 
per April⸗Mai⸗Juni 5817, pr. September 61—62. 
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Berlin, 2. Februar. Weizen loco ohn 8 
Termine unverändert im Werthe. ee 
heute ungeachtet der flauen auswärtigen Berichte über⸗ 
wiegend begehrt, hauptſächlich in Deckung, die eine Preis- 
ſteigerung von ca. 13 34 pr. Wſol. für alle Sichten her 
vortiefen. Schluß matter. In disponibler Waare kamen 
Abſchlüſſe nicht zu Stande, da das Angebot, ſowie die 
Nachfrage gleich geringfügig waren. Hafer in loco und 
Termine unverändert. Gel. 600 Eir. 

Rüböl erfreute ſich ungeachtet einer größeren An⸗ 
kündigung, beſonders für nahe Lieferung, guter Kaufluſt, 
jedoch iſt keine weſentliche Preisänderung eingetreten. Gek. 
800 Ctr. Spiritus feſt eröffnend, ermattete alsdann im 
Verlaufe, ſo daß die Sch 
Gek. 70,000 Qrt. 
Weizen loco 63--74 per 2100 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, per April⸗Mai 62%, bez, Mai-Juni 63%, bez. 

Nogzen loco 52—53 4, pr. 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, pr. Februar 521, bez. u. Br., Februar - März 
51¼, %, % bez., April⸗Mai 5014, 51, 50% 9% 
bez, Juni⸗Juli 51, 1% 3% bez. 

Weizenmehl Nr 0. 4, 4% ; Nr. 0. u. 1. 
3, 3% „, Roggenmehl Nr. C. 3%, 3% , 
Nr. 0. u. 1. 3½, 3% . Roggenmebl Nr. 0 u. 
1. auf N per Februar 3 t 16½ Hr Gd., 
Februar-⸗März 3 % 16%, Hr Gd. März-April 3 9% 
1614 Gr Br., April Mai 3 % 15% Pr Gb., per 
Mai⸗Juni 3 % 16% V Gd., alles per Centner un⸗ 
verfteuert ineluſive Sack. 

Ber), große und tine, a 43 55 % dr 1750 Pfd. 

Safer loco 31-35 , galiz. 31¾, 32% 9% ab 
Bahn bez, polnifher 32 33 . bez, fein pomm. 34 
* bez., per Febr. u. F bruar⸗März 32 % bez., April⸗ 
Mai 31 ½ 9% bez, Mai⸗Juni 32 bez. 

Erbſen, No wanare 60 70 , Hunıımease 53 bis 
57 * 

Winterraps 79-83 . 

Winterrübſen 78—82 As 

Rübol loco 911 & Br., pr. Februar u. Februar 
März 9%, Rs bez, April-Mai 97, % dez., per 
Mai⸗Juni 91½ „ bez., Sept.⸗Oktober 10% % Br. 

Petroleum loco 851 , pr. Februar 8 ½ , 
Februar »- März u. April⸗Mai 8 2% Br. 

Leinöl Ion 9 7 5 

Spiritus loco ohne Faß 1584, Y 3 bez., pr. 
Febr. Febr.⸗März 15 ½, „ bez., April⸗Mai 15%, 
, bez, Mai⸗Juni 15½, ½ 34 bez, Juni-⸗Juli 
152, „ bez, Juli Auguſt 16 5% bez., Auguſt⸗Sep⸗ 
e 
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lußnotizen gegen geſtern unverändert 
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Fonds- und Akti 
rungen von geſteru entſprachen nicht den gehegten Er- 
warkungen, dagegen lagen hohe Wiener Courſe vor. Die 
Görſe folgte den letzteren und verkehrte Anfangs auf ſpe⸗ 
kulativem Gebiete in ſehe angeregter Haltung. 


Wetter vom 2. Februar 1869. 

Im Weſten: Im Oſten: 
Parte e en main Danzig.: 57, S. 
Brüſſel . 7, , WSW | Königsberg 44%, SW 
Trier 6,9, SO Memel 34, S 
Köln 6.5 % W̃ Riga 4, », S. 
Münſter 6,5%, SW Petersburg 2,9%, S 
Berlin 7 5 SW Moskau — , — . 
Stettin 6.3% SW Im Norden 

Im Süden. Chriſtianſ. — 0, % W 
Breslan . 5.1, S Stockholm 4 W 5 
Ratibor 25, SW Haparanda— 0, , SD 14 
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| Vrioritäts-Obligationen, 


Preußiſche Fonds. | Frem be ond. Sauk . au Zuduſtrie-Papiere | 
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Notiz. 

Wir machen unſere verehrten Leſer auf die in der 
heutigen Nummer angekündigte Politur⸗Compoſition von 
F. Müller in Wien aufmerkſam. 25 

Es iſt dies ene neue Erfindung, welche beſonders für 
Holzarbeiter, Schreiner ze. von großer Wichtigkeit iſt, da 
durch dieſelbe das langwierige und koſtſpielige Politiren 
der Möbel ungebeuer erleichtert wird, und es iſt voraus⸗ 
zuſeben, daß dieſe praktiſche Neuerung auch bier bald ein⸗ 
geführt wird. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Herm. Oeck (Stettin). 
eſtorben: Kaufmann Karl Liegnitz (Stettin). — Frau 
Marie Gottſchalk geb. Miſchow (Stettin). — 775 
ertha Krüger geb. Terner (Stettin). — aus Marie 
„Bonath geb. Wagner (Pencun). — Sohn Richard 
des Herrn W. Nowack (Stettin). N 


Gefunden. Am 23. v. Mts. auf dem Heumarkt 
1 Schlüffel und auf dem Neuenmarkt ebenfalls 1 Schlüffel. 
Am 25. v. auf dem Neuenmarkt 1 Pennal mit Schreib- 
material. Am 26. in der Schulzenſtr. 1 ſchw. Schleier. 
Am 25. v. auf dem hieſigen Central⸗Bahnhofe 1 Hand: 
ſchlitten. Am 27. v. 1 Kinderpelzkragen. Am 28. v. 
— Feſtungswall bei Wallſtr. 42 3 Enden gußeiſerne 

ohre. 

Als berrenlos angehalten: Bei dem Kaufmann Brehmer 
in der Breitenſtr. 49. 50, 6 Stück Notiztafeln u. 6 Dtz. 
Alizarin⸗Tintengläſer. 
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Stettin, den 30. Januar 1869. 


Bekanntmachung. 

Der Umſtand, daß neuerdings durch ſchnelles Fah⸗ 
ren der Tod eines Menſchen herbeigeführt worden iſt, 
giebt Veranlaſſung, die Befimmungen ; 

a) des 5 344 ad 1 Strafgeſetzbuchs, nach welcher der ⸗ 
jenige, wer in Städten und Dörfern übermäßig 
ſchnell fährt oder reitet, oder auf öffentlichen 
Straßen oder Plätzen der Städte oder Dörfer mit 
gemeiner Gefahr Pferde einführt oder zureitet, mit 
Geldbuße bis zu zwanzig Thalern oder Ge⸗ 
fängniß bis zu vierzehn Tagen, ſowie 

b) des $ 198 a. a. O., nach welcher derjenige, welcher 
durch Fahrläſſigkeit einen Menſchen körperlich 
verletzt oder an der Geſundheit beſchädiat, mit Geld⸗ 
buße von zehn bis Einhundert Thaler oder 
mit e bis zu einem Jahre 

beſtraft werden ſoll, — dem Jublikuu im Allgemeinen, 
ſowie den Fuhrwerksbeſitzern u. Kutſchern ſpeziell 


auf das Nachdrücklichſte in Erinnerung zu bringen. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 


V. Warnstedt, 


Bekanntmachung. 


Die hier zwiſchen der Oder und dem Dunzig belegene 
ſogenaunte Schlächterwieſe, welche aus der ſogenannten 
großen Schlächterwieſe von 74 Morgen 48 (IRutben und 
der 28 ueber an dieſe grenzenden kleinen Schrächterwieſe 
von 28 Morgen 99%, (I Nuthen beſteht, ſoll vom 1. April 
d. J. ab anderweiti auf drei Jahre verpachtet werden. 

Zu dem auf Freitag, den 12. Februar er., Bor: 
mittags 10 Uhr in unſerm Geſchäftslokale anberaumten 
Bietungstermin laden wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 
ein, daß die Pachtbedingungen in unſrer Regiſtratur während 
der Dienſtſtunden ein zeſehen werden können. 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung der pro 1868 
zu amortiſirenden Kreischauſſee- Bau » Obligationen des 
Kreiſes Greifswald ſind folgende Nummern gezogen worden: 

Littr. A. 25, 91, 128, 258 zu je 200 % 
Littr. B. 36 zu 100 , 
che den Beſitern mit der Aufforderung biermit ge⸗ 
Mdigt werden, den Kapitalbetrag nach Ablauf von 6 
onaten gegen Rückgabe der Obligationen und der Zins 


wel 
tü 


koupons der ſpäteren Fälligkeitstermine bei der Kreis⸗ 
Communal-Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen. 

Die Zurückzahlung der bezüglichen Capitalbeträge kann 
auf Wunſch der Beſitzer der Obligationen auch ſchon am 
2. Januar k. Jahres erfolgen; nach Ablauf der ſechsmo⸗ 
natlichen Kündigungsfriſt hört die fernere Verzinſung der 
gekündigten Obligationen auf. 

Greifswald, den 31. Oktober 1868. 


Der Landrath. 


Bei der heute erfolgten Niederlegung meines Amtes als 
Mariene⸗Stifts⸗Kurator fühle ich das Bedürfniß, mich 
Allen, mit denen dies Amt mich in Verbindung geſetzt 
hat, — da mir ein and'rer Weg verſagt iſt, — hierdurch 
zu wohlwo endem Andenken zu empfehlen. f 

Stettin, den 1. Februar 1869. 

V. Mittelstaedt, 
Konſiſtorial⸗Präſident a. D. 


La „Mittwoch, den 3. Februar 
findet keine Quartett-Soirde ſtatt. 
12 Gebr. Wild, Relszner, Krabbe. 

Ein ſeit 18 Jahren, mit dem beſten Erfolge betriebenes 
Materialwaaren⸗ und 
Eiſen⸗Geſchäft, 
nebſt Deſtillation, in einer belebten Proviazialſtadt, iſt 
zum 1. Juli oder 1. Oktober d. J. unter günſtigen Be⸗ 

dingungen zu pachten oder auch zu kaufen. 


Meldungen werden unter Chiffre F. F. 10 in der 
Expedition d. Bl. franko erbeten. 


Hülferuf aus Ducherow! 88 


In einer als Manuſtript gedruckten, vertraulichen Mit⸗ 
thellung hatte ich meinen Freunden und Gönnern, ſowie 
manchen Geſinnungs, und Reichsgenoſſen nah und fern 
von der ſehr bedrohlichen und bedenklichen Sage 
des Bugenhagenſtifts, dem bedeutenden Defizit, 
ſowie von der unſerer Agentur drohenden Gefahr 


des Konkurſes Kunde gegeben. Die Oftfeezeitung, 8 


der dieſer Brief, Gott weiß von wem, in die Hände ge⸗ 
ſpielt worden, und ihr nach alle Stettiner und andere 
„geſinnungstüchtige“ Blätter, bei denen der Zweck mög- 
lichſter Vernictung eines Kämpfers wider den Proteſtanten⸗ 
verein auch die ehrloſeſten Mittel heiligt, haben jene ver⸗ 
trauliche Mittheilung zum Theil wörtlich vor die Deffent- 
lichkeit gezogen und zum Gegenſtand der gehäſſigſten An⸗ 
griffe gemacht. — Dies veranlaßt mich, nunmehr auch 
mit meinem Hülferuf vor die Oeffentlichkeit zu treten. — 
Unſere Lage iſt freilich eine bedrohliche und ſehr eruſte. 
Bedeutende Wechſelverbindlichkeiten und Buchſchulden ſind 
von unſerer Agentur, in Ermangelung ausreichenden Ber 
triebskapitals, ohne mein Wiſſen kontrahirt worden. Auch 
drückt unſer Waiſenhaus ein Defizit von mehr als 3000 
Thalern. — Uns ift bange, doch wir verzagen nicht! 


Schon zeigt ſich die helfende und rettende Liebe von vielen 


Seiten. Freunde, Brüder, Geſinnungs⸗ und 
Reichsgenoſſen, eilt dem zur Zeit vielgeſchmähten u. 
hartbedrängten Paſtor von Ducherow ſchnell zu Hülfe! 
Nehmt unſere Noth aufs betende Herz! — Bringt ein 
Opfer! Sammelt in euren Gemeinden, eurem Kreiſe 
Gaben zur Tilgung unſeres Defizits! Viele Bächlein 
machen einen Strom! Wers noch mit uns wagen will, 
in Gottes Namen, und uns auf zwei Jahre kleine un⸗ 
verzinsliche Darlehen als Betriebskapital anvertrauen 
will, dem lohne es Gott! — Noch iſt Ducherow nicht 
verloren. Der alte Gott, der nicht mit uns handelt nach 
unſern Sünden und alle Schuld tilgt, lebt noch u. kann 
auch dieſe Schulden bezahlen, dieſer Noth wehren. Er 
wird uns nicht fallen, noch zu Schanden werden laffen. 
Gelobt fei fein herrlicher Name! 
Paſtor Quistorp in Ducherow. 


Dr. Romershausen’s 
Augen⸗Eſſen 


zur Erhaltung, Kräftigung und Herſtellung der Sehfraft 
nur allein ächt bei en. been 


Julius Klinkow. 


vorm. W. M. Rauche, Schubſtraße Nr. 25. 


rr 


Für Auswanderer! 


Billets zu den wöchentlich von Bremen nach Newyork 
abgehenden Dampf⸗ und Segelſchiffen bei 


Scheller & Degner. | 
Die Stein: und Bildhauerei 
| Albert Klesch, 


von 
et Stettin, Frauenſtraße 50, 


empflehlt großes Lager von 
Grabkreuzen, Grabſteinen, Obelisken u. Schrifttafeln, Tiſch⸗ 
und Conſol⸗Platten in weißem, ſchwarzen u. grauen Marmor, 
Granit und Sandſtein; Sockeln zu eiſernen Kreuzen, Gitter⸗ 
und Bord⸗ Schwellen, Treppenftufen, Platten, Pfählen und 
Rinnen aller Art. 


Eiſerne Grab⸗Kreuze und Gitter werden zu Fabrikpreiſen geliefert, Aufträge nach außerhalb prompt 


ausgeführt, 


— — 
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78 Das inserirende Publikum wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, dass Inserate 3% 
aus ganz Deutschland, Oesterreich und der Schwelz in der € 


5 „Independance beige“ | 


BE 1 - 
2 rn dann Aufnahme finden, wenn uns dieselben durch unsere alleinigen Vertreter, 
©% die Herren 


2 95 65 

5 Haasenstein & Vogler. 

5% Aunoncen-Expeditionen in Hamburg, Frankfurt a. M., Berlin, Leipzig, Wien 
32 und Basel übermittelt werden. 


Die Administration der 
SOHERE 


eee eee 
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J. P. Lindner & Sohn. 
Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 


* Gegründet: 1828122 
FJnbaber eines Erfindungs Patentes und dreier Preiſe, 20 
empfehlen ihre Fabrikate in jeder Form unter Garantie. 1 
. Speeinlität für Metall- Pianino’. u 


Anläßlich des in Nr. 298 der Pommerſchen Zeitung enthaltenen Aufſatzes, betreffend eiue Erfindung von 
des Inſtrumentenmacher C. W. Lindner ditten wir genau auf unſere Firma zu achten. D. O. 


Pioninos 


— — 


Pianoforte- Magazin 
von & Wolkenhauer 


im Stettin, Louisenstrasse Nr. 13, am Rossmarkt. 
1 Reichhaltig assortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, 
Harmoniums und Harmonicordes 
a ‚sus den bestrenommirtesten Fabriken des In- und Auslandes. 

Wr. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden zu 

abrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
' Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Pianinos, 


Malz⸗Chokoladen⸗ 5 
Pulver. 3 =: 2 5 
Auf ärztlichen Rath laſſe ich aus feinſtem entoelten Cacao Der Bockverkauf nis meiner Kan woll-Stammf 1) üferei be: 


d Profeffor Doctor Tron wschen Malz⸗Extract,, 7 7 f a m? 2 
Kin Dan Gbsttasenputoc edel und Tann <a Sade. ginnt mit dem 4. Februar dieſes Jahres. Das Vieh iſt groß, 
allen Rekonvalescenten, an ſchwacher Verdauung leidenden 2 ; 

Perſonen als ein kräftiges wohlſchweckendes Nahrungs- ALT und wollreich. 
mittel, aus Ueberzeugung empfohlen. Laaske. im Januar 1869 
Albert Krey. | 29 ö zu Putlltz 
Brillen, rer. agd⸗ und nn — 
? egläfer 
nin undßertreffüher Gag empfing zu ſehr bilfißen IN F BEER 1 eru-Huano 
Pre enk die Ben St ne Werkſtatt aus 0 12. der gl J. re , Seeger Heer in 3 a) 
AS goschlossenen Peru- Guan (ammoniakaliſches Superphospha 
72 1 cer, von den Herren Ohlendorf & Co. in Hamburg, fein gebämpfteß ı 2 1 aufgeſchloſſe nes 
Frauenſtraße 18. % 


Im Verlage von Jullus Bindewald in 
Greifswald erſchien ſoeben und iſt durch alle Buch 
handlungen zu beziehen: 


Reden 


zum Gedächtniß des verſtorbenen Conſiſtorialraths, 
Profeſſors und Superintendenten 
Dr. Vogt, 
gehalten am 26. Januar 1869 in der 
Kirche St. Marien zu Greifswald 
von 


General⸗Superintendent der Provinz Pommern, 
nd 


u 

Profeſſor Dr. Zoeckler, 

d. Z. Dekan der theologiſchen Fakultät der 
Univerfität Greifswald. 

Preis 3 H= 


Knocheumehl, Baker-Guano und andere Superphosphate, sch wefel- 
saures Ammoniak, Chili Salperter, ſowie Kalidünger und Kaliſalze 
ält ſtets auf Lager und verſenvet unter Garantie in jeder beliebigen Quantität nach allen 
Richtungen hin zu billigſten Preiſen 


L Manasse r. 


Stettin, Bollwerk Nr. 34. 


* * 1 * * A * * 
Wichtig für Harthörige! 
Der Unterzeichnete bat nach Angabe des Herrn 
Medieinalrath Dr. Bähr zu Hannover Gehör⸗ 
muſcheln angefertigt, welche unmerklich und ohne 
Beſchwerde im Gehörgange getragen werden und 
in allen Fällen von Schwerhöriakeit eine ſehr 

bedendende Hilfe gewähren. Das Paar in feinem 
Silber mit Gebrauchsanweiſung koſtet 2 Ag 
Hannover. 


Ferd. Greve, 
Langeſtraße 5. 5 

a 12 von induſtriellen Eta- 
Nachweis bliſſements, ländlichen 
Wirthſchaften, Gaſthäuſern und Reſtau⸗ 
rationen mit und ohne Gartenanlagen, 
Privathäuſern in und außerhalb der Stadt, 
zum Kauf oder zur Pacht in faſt allen] 
Theilen Neu- Vorpommerus durch die 
Agentur v. Hern. itterbusch, 


Greifswald. 
Atteſt 
und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Robinson'ſches Gehör⸗Oel. 


Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundbeite⸗ 
mittels kennen zu lernen, muß daſſelbe einer unpartheiiſchen, 
wiſſenſchaftlichen Prüfung ut wen werden, worauf 
alsdann das Publikum den unbedenklichſten und ausge 
Ich habe das 


Vermiethungen 


Or. Wollweberſtr. 39 ißt die 2 Treppen boch belegen 
herr haftliche Wohnung von 6 Zimmern, Entree, Kabinet ; 
heller Küche und allen wir'hſchaftlichem Zube ör mit Waſſer⸗ 
leitung zum 1. April miethsfrei. 

Zu erfragen 1 Treppe links daſelbſt. 


Dieuſt⸗ und VBeſchaftigungs ⸗Gefuche. 


Ein tüchtiger Gelbgießergeſelle, ob verheirathet oder un⸗ 
verheirathet, wird ſofort gegen guten Lohn geſucht in der 
Gelbgießerei von E. Kos mel in Greifswald. 


Einen kräftigen Burſchen, der die Schmiedeprofefſion 
lernen will, ſucht 


ce att 


verkauf geſtellt. 


Der Ausverkauf beginnt Donnerſtag und dauert 8 Tage. ©. F. Dreyer, Roßmattt 4. 


IE ART CHEN ZELL ABEL TEL NEL NIORETK TRATEN TERN 
* — fi 
Stettiner Stadt⸗Theater. 
Mittwoch, den 3. Februar 1868 
f delaide. 
Genrebild mit Geſang in 1 Akt von Hugo Müller. 
zin anonymer Kuß. 
Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen von A Winter. 
Liſt und Phlegma. 
Vaudeville in 1 Akt von L. Angely. 


Neueste Erfindung. 


Die von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich laut Reſkript Nr. > mit einem ausſchl. Priot- 
legium bevorzugte 


* . 0 
Politur- Composition 

in zußerſt beachtenswerth für Tischler, Drechsler und Holzarbeiter zum Fertigpoliren 
von neuen Möbeln und für Private x. um Aufpoliren von alten und abgestan- 
denen, oder solehen Möbeln, wo das Oel hervortritt. — Durch dieſe Compoſition 
wird das zeitraubende und koſtſpielige Fertigpoliren durch Spiritus gänzlich beſeitigt, da durch An- 
wendung einiger Tropfen in wenig Minuten ein Tisch oder Kasten 
fertig polirt ist; und kann bei einem mit biejer Compoſition polirten Gegenſtand das Oel mie 
hervortreten. Alte und abgestandene Möbel können durch einfachen Reiben 
mittelſt eines befeuchteten Leinwandlappens überpolirt werden und erhalten einen Hochglanz, 
weicher durch das Poren mit Spiritus mie erzielt werden kaun. Mit einem TFläschehen 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


dieser deren A re per r is Jean der 1 — 5 „6 u. 30 M. Abends. 
enoviren. — Daher r jeden au 5 n targard: I. 6 U. 5 M. Vom. II. 9 Uu. 55 % 
ſchaftlichen, analytiſch chemiſchen und pharmakologiſchen . . 2 br Em 9 
Prüfung unterworfen, wodurch ſich herausgeftellt hat, Haupt-Versendungs-Depot bei F. Müller 9 En 11 5 n 8 er. 4 
2 


in Wien, VI. Bezirk, Hirſchengaſſe 8, A 
wohin die ſchriftlichen Aufträge erbeten, und gegen Einsendung des Betrages (d bei Berſen 
dungen nach dem Auslande Poſtnachnahme nicht möglich iſt) umgehend effektuirt werden. 
Preis: 1 Flacon (mit Belebrung) 15 Hr 1. Dutz. Flacons 4½ . . 
Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden. ü 
Aviso! ! Du bei richtiger Anwendung dieſer Compoſition ſolche Vortheile erzieblt werden, dag 
die bis jetzt bliche Art des Polireus bald ganz dieſer neuen praetischen und billigen Er- 
Undung weichen maß, ſo erſucht man das P. T. Publikum ſich durch einen Probeverſuch davo! zu über 
zeugen, und weiſt auf die zeitweiſe in dieſen Blättern veröffentlichten Zeugniſſe und Belobungen hin. 


Niederlagen werden überall errichtet. 


daß dieſes Oel aus höchſt kräftigen, ätheriſch, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchädliche 
Wirkung auf die Geſundheit hervorbringen, 
dagegen aber bei Gehör-Leiden aller Art außer⸗ 
ordentlich nützlich, wirkſam und heilkräftig ſind 
wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 
aller Zeiten beweiſen. 

Es mus daher dieſes Oel als ein Gefunbheitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Bor: 
züge und ausgezeichnete Eigenſchaften beſitzt 
und aus dieſem Grunde ganz allgemein und 
beſtens empfohlen zu werden verdient, was ich 
zufolge der von mir damit vorgenommenen wiſſenſchafttichen 
Prüfung, der Wahrheit gemäß hierdurch beſtätige und mit 
meines Namens eigenhändiger Unterſchriſt und beige⸗ 
dendtem Siegel beſcheinige und beglaubige. 

Berlin, den 8, Oktober 1868. 


(L. S.) Dr. Hess. 


approbirter Apotheker und Chemiker 1. Klaſſe, 
wiſſenſchaftlicher ne und Sachver⸗ 
ſtändiger für mediciniſche, pharmakeutiſche, 
techniſche, chemiſche und Geſundheits⸗Artikel, 
Fabrikate und Droguen aller Art. 

Das Dr. MRobinson'ſche Gehör⸗Oel, allein ächt 
zu haben bei Herrn Kaufmann M. Brakelmann 
zu Soeſt, babe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung 
in meinem chemiſchen Laboratorium perſönlich einer Aua 
lyſe unterworfen. 

Geſtützt auf die Reſultate meiner mae bin ich 
zu der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. Robin- 
son'ſche Gehör Oel aus durchaus unſchädlichen dem 
Zwecke vollſtändig entſprechenden vegetabiliſchen Ingre⸗ 
dienzien der beſten Qualität in kunſtgerechter Weiſe be⸗ 
reitet worden iſt, ſodaß ich dies Gebör-Del Gehörleidenden 
und Solchen, welche mii Saufen oder Brauſen in den 
Ohren behaftet ſinld, beſtens empfehlen kann. 

Das quantitative Verhältuiß der einzelnen Ingredienzien 
iſt vollſtändig rationell. 

Breslau, im Dezember 1868. 


L. 8.) Der Direktor des polytechniſchen 
Bureau und chemiſchen 
Laboratorium 
Dr. Theobald Werner. 


Musikalien- 
Leih - Institut. 


Deutſche Leihbibliothek. 


Abonnements für Hieſige u. Auswärtige 


nnch Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 W. erm. 
II. II U. 35 Min. Vormittags (Courie g). 
III. 5 U. 17 Win. Na hn. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
2. 10 u. 45 Min Burn, (Anſchluß nach Preuzlan). 
AI. 7 u. 55 M. Avends. 

nach Paſewalk u Strasburg: 1. 3 U. 45 M. Mo cg. 
II. U. 30 . Nchm III. 6 U. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Contierzug nach Hagenow und Har ⸗ 
burg; Wiſchlus nach Urenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

N Ankvuft: 

von Berlin I. HU, 4 M Morg. II. 11 U. 20 Mi 

Vorm. (Courierzugj. III. 4 U. 52 M. Neem 
IV. 10 U. 58 M. Ppen“g. 

vou Stargard: I. 6 U. 15 M. Morg ER. 8 U. 25 7. 
Morg. (Bi aus Kreuz) III. II u. 34 N. Vorm. 
IV. JU. 45 M. Naht, (Courier ng). V. 8 U. 17 M. 
Rahm. (Perſonenzug aus Breslau, Poren nu. Kreuz). 
VI. 10 U. 40 M. Arcaes. * 

von Cöslin und Colberg: U. 11 U. 31 M. Bor. 
II. 3 U. 45 M Nachm. (Liigug). EI. 10 U. 4 h. 
Stralſund, Lolgaft 

von ralſund, olgaſt and Paſewalk 
I. 9 U. 30 M. Mora II. 4 u en Nach in 
(Cilzug). 

von in n. Paſewalk: 1. 8 U. G . Mor; 
II. 9 u 0 N. Vorm. Contierzug ben Hamburg 
unb Dagen ew). III. 1 an A Ri. Nachmittags 
IV. 7 U 22 M. Abends. 5 


Vo ft en. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Ppommerensdorf 4 U. 5 Min, früh. 
Karielpoſt nach Grünbof 4 U. 15 9. fr. u. 10 U. 45 M. 8m 
Kariolpoll nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow vi Züdcew 11 U. 25 M. Bm. 
und 5 U. 30 Min. Mahn. 
Botenpofi nach Pommereneborf 11 U. 25 n Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 
Botenpoff nach Grünbof 12 U. 30 M. Nchm., 5 Uhr 36 
M. Nehm. 
Perſo zenpoſt nach Pölitz 6 U Nm. 
Ankunft: 
Katiolpoſt von Gründof 5 Uhr 10 Tin. fr. und 11 Uhr 
40 M. Vorm. 
Kariolpoft von Pommerensdorf 5 Uhr 20 Min. früh. 
Kariolpoſt von Zullchow u. (Frabow 5 Udr 35 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 N. 25 Wk. fr., 11 U. 25 M 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 u. 20 M. Borm 
und 7 Uhr 0 Min. Abends. 
Botenpoſt von Pommerenederſ 11 ur 30 Min Berne. 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 
Votenpoſt von Grünhof 4 Uhr 45 Min Nachm 
5 M. Nachm. 
pe konegpoſt den Tilig . Uhr Vorm 
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